
Enkeltrick und Co.: So schützen Sie
Angehörige vor Betrug

Betrüger nutzen zahlreiche Ma-
schen, um ältere Menschen fi-
nanziell auszubeuten. Die Me-
thoden reichen vom Enkeltrick
über Schockanrufe bis hin zum
Missbrauch erschlichener Unter-
schriften.
Viele Angehörige sorgen sich,

dass auch ihre pflegebedürftigen
Familienmitglieder Opfer solcher
Betrugsversuche werden – etwa,
weil sie aufgrund gesundheitli-
cher Einschränkungen besonders
verletzlich sind.Dochwas können
sie tun, um das Risiko zu verrin-
gern?
Auch wenn es nicht immer

leichtfällt: Pflegebedürftige Men-
schen haben grundsätzlich das
Recht, selbst über ihre Finanzen
zu entscheiden. Darauf weist das
Zentrum für Qualität in der Pfle-
ge (ZQP) hin. Ziel sollte es daher
sein, Schutzmaßnahmen stets ge-
meinsam zu besprechen und nur
so weit einzugreifen, wie es zur
Prävention notwendig ist. Die ge-
meinnützige Fachstiftung hat
eine Broschüre mit Tipps zum
Thema veröffentlicht. Drei

Schritte, die demnach besonders
wichtig:

1. Informieren und aufklären
Wer typische Muster kennt und
weiß, wie Trick- oder Onlinebe-
trüger vorgehen, kann verdächti-
ge Situationen selbst besser er-
kennen. Ausführliche Informa-
tionen zu Themen wie Haustür-
betrug oder Schockanrufen gibt
es zum Beispiel im Internet bei
der Polizeilichen Kriminalprä-
vention der Länder und des Bun-
des.

2. Unterstützung anbieten und
sich beraten lassen
Wasmöchteundbrauchtdiepfle-
gebedürftige Person an Unter-
stützung?Das sollteman in regel-
mäßigen Abständen besprechen
und dabei immer die individuelle
Situation berücksichtigen. Ist die
pflegebedürftige Person an De-
menz erkrankt, kann es sinnvoll
sein, fachlichen Rat zum Thema
Geschäftsfähigkeit einzuholen –
etwaüberdas Informationsportal
„wegweiser-demenz.de“.

3. Vollmachten prüfen
Vollmachten sind sensible Doku-
mente. Gutgläubig an vermeint-
lich hilfsbereite Bekannte oder
Verwandte ausgestellt, können
sie dazumissbraucht werden, Be-
troffene um Geld und Wert-
gegenstände zu bringen.

Angehörige sollten dasThemada-
her offen ansprechen und pflegebe-
dürftige Familienmitglieder bei Be-
darf unterstützen. Wichtig ist, Voll-
machten möglichst präzise zu for-
mulieren, heißt es imZQP-Ratgeber.
Wer pflegebedürftige Familien-

mitglieder bei der Erstellung einer

Vollmacht unterstützt, holt am
besten vorab professionelle Bera-
tung ein. Anlaufstellen können
zum Beispiel Verbraucherzentra-
len, Betreuungsbehörden oder
Betreuungsvereine sein. Banken
beraten beim Thema Bankvoll-
macht. (DPA)

Aufklärung hilft: Enkeltrick, Schockanrufe und Missbrauch von Vollmachten sind häufige Gefahren
über die Pflegebedürftige informiert werden sollten. FOTO: WOLF VON DEWITZ/DPA-ZENTRALBILD/DPA-MAG

3x2 Tickets für
Sonja Gründemann zu gewinnen!

Am Samstag, den 14.03.2026, wird
es im Rittersaal des Schloss Gifhorn
pointiert und humorvoll, wenn
Sonja Gründemann mit ihrem
fünften abendfüllenden Programm
„Jetzt mal Tacheles“ auf die Bühne
tritt und ihr Publikum mit auf eine
Reise durch Optimierungswahn-
sinn, den Alltagswahnsinn und den
Werbewahnsinn dieser Zeit nimmt.
Die Aller-Zeitung, Wolfsburger
Allgemeine Zeitung und Hallo
Wochenende verlosen 3x2 Tickets
für die Veranstaltung.

So können Sie an der Verlosung
teilnehmen: Scannen Sie den
QR-Code und hinterlassen Sie auf
unserer Gewinnspielseite Ihre
Kontaktdaten. Teilnahmeschluss ist
Montag, 09.03.2026, um 12 Uhr.
Wir wünschen Ihnen viel Glück!

ANZEIGE

Direkt zur
Verlosung:
Einfach den
QR-Code
mit dem
Handy
scannen.

8721801_002426
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